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Der Verlfarger bezüglich der Taubſtummen
ſeiner Gemeinde.

Schluß.)
Die Taubſtummen-⸗Anſtalten verfolgen nicht bloß

den Zweck, ihre Zöglinge zu religiös-⸗ſittlichen Menſchen heran⸗
Ubilden, ondern ſie laſſen ſich auch angelegen ſein, dieſelben
auf jede mögliche eiſe für das praktiſche bürgerliche en
vorzubereiten und rau  ar machen Nebſt den verſchiedenen
Fertigkeiten, e die Zöglinge ſchon in der Anſtalt
tn häuslichen Beſchäftigungen, um Zeichnen, und die Mädchen
in Handarbeiten dgl ſich aneignen können, aben ſie bei
ihrem Austritte einen ſolchen rad geiſtiger Entwicklung ELr

ang und In ſie mit ſo vielen nützlichen Kenntniſſen aus⸗
geſtattet, daß ſie efähig ſind, einen beſtimmten Lebensberuf

wählen und in demſelben ihr Fortkommen zu nden Nur
zu ſolchen Geſchäften und Handwerken iſt der Taubſtumme
nicht geeignet, für e ihm ſein Gehörmangel ein abſolutes
Hinderniß oder doch eine ſehr große Schwierigkeit bereitet.
Dahin gehört die Uhrmacherei, dann das Schmied⸗ und
Schloſſer⸗Handwerk dgl., wobei ein taktmäßiges uUſammen⸗
wirken erfordert ird Dagegen eignen ſich für ihn
Beſchäftigungen und Handwerke, bei deren Usübung vorzugs  2
eiſe der Geſichts und Taſtſinn In Anſpruch werden,

das an  er eines Schneiders, Schuhmachers, 1  ers,
Drechslers, Sattlers, Binders, Buchbinders, ebers, alers
(ſelbſtverſtändlich nicht eines Kunſtmalers), ferner Garten und
Feldarbeiten für die männlichen Taubſtummen; für taubſtumme
Mädchen ingegen Nähereien und äusliche Trbeiten Es iſt
zu empfehlen, bei Zeiten ſchon auf die Wahl des künftigen
Lebensberufes des Taubſtummen Bedacht zu nehmen In je
einfacheren Verhältniſſen der Taubſtumme en kann, deſto
glücklicher und zufriedener ſich Wenn aher im
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auſe der Eltern oder naher Verwandter ein ſicheres nter
kommen findet, ſo iſt jedenfalls am beſten für ihn geſorgt.
Weil jedo dieſes ſelten möglich iſt, ſo muß man gewöhnlich
unbedingt auf die Erlernung eines ordentlichen Handwerkes
dringen, ami nicht ein Taugenichts aus m  er  — Zunächſt
iſt allerdings nur Sache der Eltern, für die nterbringung
des entlaſſenen ögling bei einem Lehrmeiſter 3u ſorgen
Damit aber dieſe ihre nicht verſäumen, wolle auch der
Seelſorger ſeinen Einfluß geltend machen, daß wenigſtens bei
dem Austritte des Kindes aus der Anſtalt die Wahl eines
Handwerkes entſchieden ſei Bei dieſer Wahl iſt vor llem
die Neigung des Taubſtummen ſelbſt 3u berückſichtigen. Um
aber keinen Fehlgriff zu thun, wird —  QAn ſich iellei mit der
Taubſtummen⸗Anſtalt ins Einvernehmen ſetzen, da man dort
die E Gelegenhei hat, die eigung und Befähigung der
einzelnen öglinge zu beobachten und zu beurtheilen. Iſt ein⸗
mal feſtgeſetzt, daß der Taubſtumme ein an  er erlernen
ſoll, ſo gilt es, einen braven, verſtändigen und üchtigen Meiſter
für denſelben ausfindig zu machen Das kommt aber oft

denn ha halten uim ebrigen ganz geeignete Meiſter die
Unterweiſung eines taubſtummen Lehrlings für allzu wierig,
verweigern deßhalb die Annahme desſelben oder ſtellen hinſicht
lich des Lehrgeldes und der Lehrzeit Unbillige Anforderungen.
Der Taubſtumme iſt dann der Gefahr ausgeſetzt, einem ganz
mittelmäßigen Meiſter überwieſen zu werden, der zwar ern 9e
ringeres ehrge fordert, aber vorausſichtlich den arm  7. un

beholfenen ehrling E Unzarter behandeln und durch Aus
nützung desſelben eine Entſchädigung en ird Aus dieſem
Grunde wäre ＋ eine Unſchätzbare nennen, enn

hie und da ein er Menſchenfreund für einen Taub⸗
ſtummen das ehrge zuwege bringen, reſp ſelbſt ezahlen
wo  E; oder wenn die Inſtitute durch wo  ätige Beiträge in
die Lage geſetzt würden, einen eigenen Fond zu begründen zur
materiellen Unterſtützung Zöglinge während der ehrzeit.
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In dieſer Beziehung verdient auch beſondere Anerkennung die

väterliche Fürſorge, welche manche Regierungen für
das Fortkommen und die Unterbringung Taubſtummen
getroffen aben So erhalten In Preußen durch eine
Cabinetsordre vom Juli 1817 die ünſtler und Hand  2
werker, welche einen Taubſtummen als Lehrling annehmen und
auslehren, eine Prämie von Thalern. Leider läßt ſich
Unſerer Regierung eine gleiche ürſorge nicht nachrühmen.

Den Lehrherrn unterweiſe man mn ähnlicher Art über die
Behandlungsweiſe, 2 ſeinem Taubſtummen-Lehrlinge
gegenüber einhalten muß, wie das tm erſten Theile dieſer
Abhandlung rückſichtlich der Eltern angegeben iſt Er ſoll auch
für die weitere Fortbildung desſelben ſorgen, wie ebenſa
ereits angedeutet wurde Zu dieſem Zwecke er ihn mit
Erlaubniß des Or  ehrer der Sonntagsſchule theilnehmen
und a ſtrenge darauf, daß erſelbe die ſonntäglichen Be
ſuche hei dem betreffenden Geiſtlichen regelmäßig f Im
auſe ſoll den übrigen Hausgenoſſen ganz gleich gehalten
werden; eLr ſoll eine eigene Schlafſtätte aben, freundlich und
theilnahmsvoll behandelt und mögli vor Iſolirung bewahrt
werden. kan ſoll aher auch gern mündlich und durch Zeichen
mit ihm verkehren und von ihm fordern, daß er ſeine Fragen,
Bitten, Höflichkeits-Bezeigungen dgl. faſt immer mündlich
au  ru Der Meiſter muß ihm ferner den enu geiſtiger
Getränke, und ebenſo den Beſuch von Tanzböden und gefähr⸗
lichen Geſellſchaften abſolut unterſagen. Es Oomm auch manch
mal zur Uneinigkei wiſchen dem Meiſter und ſeinem taub
ſtummen Lehrlinge, gewöhnlich en  E durch Mißver⸗
ſtändniſſe von Seite des Meiſters Wenn nämlich dieſer ſeine
Anweiſungen gibt, wie irgend eine Arbeit zu geſchehe habe,
ſo macht der Taubſtumme oft eine Geberde dazu, E der
Meiſter ei Unrichtig auffaßt, twa als u  ru der Ver—
ſpottung oder Widerſpenſtigkeit Man dringe aher
beim Meiſter darauf, daß ETL olche und auch andere Beſchwer
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den dem betreffenden rieſter mittheile, und von dieſem die
Thatſache unterſuchen In den meiſten en wird ſich
herausſtellen, daß der Meiſter teſe oder jene eberden nicht
verſtanden hat Uebrigens ſchärfe man auch dem taubſtummen
Lehrlinge bei jeder Gelegenheit ernſtlich ein, daß er ſeinen
Herrenleuten In Allem, was recht Uund illig iſt, den ünkt⸗
lichſten Gehorſam und die gebührende Achtung rweiſe Muß
der Taubſtumme zum we des Lehrantrittes in eine andere
Gemeinde wandern, ſo benachrichtige man rechtzeitig den be
treffenden Pfarrer hievon, der dann gewi auch des Unglück⸗
en ſich arm annehmen wird

So ange der Taubſtumme ſich in der ehrzei befindet,
muß e in der angegebenen Art und eiſe beaufſichtigt
und geleitet werden. Nach Ablauf der ehrzeit kann all
mälig ſelbſtſtändiger geſtellt erden kan ird ihn nach und
nach eltener kommen laſſen, nicht bei jedem Beſuche mit der
religiöſen Anleitung fortfahren, ſondern teſe manchmal mehr
als Gelegenheitsſache Im erlaufe des Geſpräches erſcheinen
laſſen e  0 ganz aus den Augen verlieren ſoll man ihn auch
ſpäter nicht, da man bei ihm die geiſtige eiſe und Selbſt⸗
ſtändigkeit nicht ſo bald vorausſetzen kann, wie bei dem Voll⸗
ſinnigen. Man wird deshalb noch manchmal Veranlaſſung fin
den, ſich des Taubſtummen ſpeciell anzunehmen, um ſo mehr,
da man durch genaue Bekanntſcha mit ihm ſeinen anzen
Bildungsſtand, wie ſein Thun und Laſſen ant beſten zu beur
theilen uim Stande iſt Man wird ihm viellei als Rath⸗
geber und Sachwalter zur Seite ſtehen müſſen, wenn ihn
eigennützige Verwandte und Vormünder tin der ver

kürzen und ihm jede Dispoſitions⸗Fähigkeit abſprechen wollen
Oder man kann ihm ſein, daß ein gewiſſenhaftes
und giltiges Teſtament aufſetze, welches keine re  1  E
Einſprache erhoben werden kann. der man wird ihm etwa
bei gerichtlichen Verhandlungen eiſtan leiſten, ihn vertheidi⸗
gen; oder endlich gar hei vorkommenden ſtrafwürdigen Hand  2
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lungen auftreten müſſen, um die Größe ſeiner zu E
meſſen, wie auch die mildernden mſtande vorzubringen.

man in irgend einem Falle auf beſondere Schwierig⸗
keiten ſtoßen, ſo möge man ſich an die Direction der Anſtalt
wenden, bereitwillig ertheilen oder die Sache
in die Hand nehmen ird

Es iſt überhaupt ſehr nützlich, daß die ehemaligen Zög
inge der Anſtalt nich ganz entfremdet werden. Der aub⸗
ſtumme ſoll er mit ſeinen rüheren Lehrern ſchriftlich
verkehren. Sodann dringe man darauf, daß EL dieſelben all⸗
jährlich einmal oder öfters beſuche, venn die Reiſekoſten nicht
allzu beträchtlich ſind Zum Glücke fühlen faſt alle Unterrichte—
ten Taubſtummen eine große ehnſu und ein beſonderes
Bedürfniß, ſich un der Anſtalt, die 10 ihre zweite Heimat iſt,
dann und ann ſehen u laſſen arum kommen ſie oft viele
Unden weit erzu nur un der Abſicht, ihre Lehrer wieder

ſehen, einer Exhorte um Inſtitute beiwohnen und wieder
einmal eine gute Beicht ablegen zu önnen beſonders zur
öſterlichen Zeit Auch könnte der Seelſorger den Taubſtummen
aufmerkſam machen, etwa n den Ferien einer von den
Taubſtummen-Lehrern, die bei Uuns lauter Geiſtliche ſind, In
der Nähe ſeines Wohnortes ſich aufhält. Der Taubſtumme
wird dieſen Wink ogleich verſtehen, und der Seelſorger wird
die Beobachtung machen, daß erſelbe jedesmal geiſtig aufge  2
friſ freudig und getröſtet zu ſeinen alltäglichen Lebensver  2  2
hältniſſen zurückkehrt.

Der Zweck des vorliegenden Aufſatzes ſollte, wie ES be
reits uim Eingange erwähn Urde, kein anderer ſein, als dem

Seelſorge-Klerus einige praktiſche Winke und Rath⸗
ſchläge zur Behandlung der Taubſtummen zu ertheilen. Sollten
leſe wohlgemeinten Rathſchläge, die aus der Erfahrung ge
ſchöpft ſind, eine gütige Beachtung und Beherzigung nden,
ſo hoffen wir, zum Wohle der Taubſtummen ein Scherflein
beigetragen zu aben Denn wer das traurige Loos dieſer



246

Unglücklichen erfaßt und egreift, der wird von ſelbſt einſehen
die abſolute Nothwendigkeit eines Unterrichte für dieſelben,
nd wird ge auch nicht einen Theil der auf ſich
nehmen wollen, daß einer von enſelben ohne Unterricht und
Erziehung aufwachſen muß Aber auch den Unterrichteten aub⸗
Ummen ird dann mehr Theilnahme und Fürſorge ge  en

Es werdenwerden, als bisher hie und da der Fall war

ihnen insbeſondere die Tröſtungen Unſerer eiligen eligion V
reichlicherem Maße zuſtrömen, welche allein zu bewirken ermo
gen, daß thnen ihr Unglück weniger ühlbar und das en
überhaupt minder leidenvoll erſcheinen wird Das wa

Zum Schluſſe mögen hier noch zwei liebliche Gebete
ren der eiden Schutz-Heiligen der Taubſtummen, nämlich:
„der eiligen, Unbefleckt empfangenen Gottesmutter Maria, und
des eiligen ranz von Sales“ ihre Stelle finden, weil die
ſelben vom heiligen Stuhle eigens für die Taubſtummen
robirt und für deren Verrichtung viele Abläſſe verliehen ſind

1. Orazione 1. Geb
Maria, COoncetta péccato, 3U aria, ohne Sünde empfangen, der

speciale Patrond dei Sordo-muti. beſonderen Patronin der Taubſtummen.
NOI V rallegriamo VOI, ATa Wir reuen mit dir, Unſere

nostra Madre Maria del Vostro privi— theure Mutter Maria, über deinen Vor—
legio unico al Mondo, d41 886TGE Stata zug, der einzig in der elt daſteht,
concepita 86112A maechia Originale. nämlich ohne QAte der Erbſünde
Deh! Per 12 Caril. Che ale Privi— pfangen worden zu ein Ach! bei der

Ostro;legio 06686 V CuoOr lebe, die ein ſolcher Vorzug u einem
sguardo volgete S0DPra 12 Sventurg d1 Herzen entzündet, wende einen Blick auf
questo populo d1 sordo-muti, V das Unglück jener Taubſtummen, we
MoôCoOr2 ṼI COnosce! Cara dich noch nicht kennen! theure Mutter!
adre; VOI vidéte, 8 amano d1 du ſiehſt 5, wie ſehr dich jene weni

CUuOTGS quei pochi, Che meree gen von ganzem Herzen ieben, welche
vostra 8000 istruiti. Ara dunque Ur deine Unterrichtet worden
invano; Maria, 12 nostra preghiera un Soll alſo Maria, unſer ebe
Per quei POveri sordo-muti, Che für jene rmen Taubſtummen vergeb—
sentono Ia dolcezza dell amnmoOr ich ſein, welche noch ni die Süßig—
vVostro? Sarebbe, Maria, 14 Prima keit deiner tebe empfinden? Sollte es,
volta, che VoOstr! ligli 2 VOI ICOr- Qria, das erſtema ein, daß deine

861172 ESSere éesaudit!? NN 901 Kinder ſich an dich venden, ahne Er⸗



247
sentiamo tutlba 13 Conſidenza II 68— hörung zu finden? Ach! wir hegen das
Sere asCOltatt Disponete adunque, vollſte Vertrauen, erhört zu verden

Bewirke demnach Maria, vermögeMaria, Secondo vostra gra otenza,
CH tutt! SOrdo-mutti VI COnOSCando, einer großen Macht daß alle Taub
V imtitino 1Ee Vostre Virtu Sspecial- ſtummen dich kennen ernen daß ſie
mento quell umilta, gue VI feee eine Tugenden nachahmen beſonders
Madre di Dio, quella purita, Che ene Demuth welche dich zur Utter
féece Vergine immacolata quella Gottes ma  —5 jene Reinheit welche
Cartita Che Ple della Crf0OCE VI fece dich die unbefleckte Jungfrau werden ließ

un ene 16 welche dich Ammartire di HMadre nostra
AMmorosissima, nde Venlalll0 c des Kreuzes zur Martyrin der odu
Cantare ber Sempre e vVostre 10di machte und zu Unſerer zärtlichen Nut
114 Cielo —608³ 812 ter weshalb Wir alle mmerdar ein

Lob um Himmel ſingen wollen men

2. ODOrazione 2.
8 Francesco di ales, Protettore 3Um heiligen ranz von ales, em

dei Sordo mMuti Beſchützer der Taubſtummen
Santo della dolcezZza 8an tran-— eiliger der heiliger

6686060 91 Sales! 1 Carit. he VI — ranz bon Sales! Die lebe welche
Sspirò a0 strutre III POVero 80rdO dich angetrieben men rmen Qu
muto VI ha katto amnm OTOS0 Protettore ſtummen zu Unterrichten, hat dich zum
d1 Deh! impetrate dalla zärtlichen Beſchützer allen gemacht
nostra Madre, Maria, SOrdo mutt erwirke Unſerer lieben Mutter

steuttt 12 COgIZIOne Q1 910 Maria für die ni unterr  eten Taub
della nostra santa fede agli Studenti ſtummen die Erke  U Gottes und
12 Practica della Virtu agli IStruftt 12 unſere heiligen Glaubens; für die
Perseveranza nel bene, 10rO IIae— welche Unterrichte ſind die Aus
Stri benefattor Ie grgazie, 91 che üÜbung der Tugend für die on Unter
hanno Disogno! Ah! fate, 016e i  eten die Ausdauer IM Guten für
nostro Santo Che tintti Unttt al nostro ihr Lehrer un Wohlthäter die na
alunno bella intorno VOI den der  V ſie bedürfen Ach! mache
sciolgano le ungue 4 Cantal —601 VOI unſer eiliger daß alle verein
Ee 001¹ di Dio Der tuftta fernitza mi deinem b0 V enem ſi
Paradiso! ⁰˙8 812 Kreiſe dich her die Zunge löſen

Am mi dir Iu alle wigkei das Lob
Gottes zUu ſingen! Amen

NB Seine Heiligkeit hat für die Taubſtummen, wie
deren Lehrer, ſo oft ſie dieſer Gebete andächtig ver

richten, mnen Ablaß vbvon 100 agen verliehen. Wenn ſie
aber an den Feſten der unbefleckten Empfängniß Mariaä und
des heiligen Franz von (Cta dieſer

E r=rend der
18*40S.N
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E. reumüthig ei  en und communiciren und dieſe Gebete
einen ganzen ona hindurch verrichten, können ſie einem
der genannten Tage einmal im ahre einen vollkommenen Ab
laß gewinnen. (Giltig für alle künftigen Zeiten.)

Ex audienti2 SSMi Die Maji 1856

Wie war inſer Heiland gekreuziget?
Aus den letztverfloſſenen Jahren ſind mir drei wiſſen

2

ſchaftliche Arbeiten ekannt geworden, we 3UL Beantwortun
dieſer rage Beiträge lieferten. Um ſie nach der Zeit ihres
Erſcheinens geordne aufzuführen, iſt die er des damaligen
Privatdocenten der Theologie an der Univerſität zu Bonn,
Dr Joſeph Langen, bibliſch-hiſtoriſcher Verſuch über „die
letzten Lebenstage Jeſu“ Auflage, die zweite ein
Separatabdruck aus den Annalen des Vereins für naſſauiſche
Alterthumskunde und Geſchichtsforſchung erſchien tm ahre
1866 unter dem tte „Archäologiſche Bemerkungen über das
reuz, das Monogramm Chriſti, die altchriſtlichen Symbole,
das Crueifix,“ von Münz, Caplan zu St conhar un
Frankfurt M.; den dritten, alſo jüngſten Beitrag zur
Archäologie der Kreuzigung Chriſti, gab Dir rau tm
ahre 1868 heraus in ſeiner Abhandlung über den eiligen
age in der omkirche Trier Da teſe drei Schriften
wohl uur der Minderzahl der Leſer dieſer Quartalſchrift zu
Geſichte gekommen ſein dürften, obige rage aber für
alle Chriſten von em Intereſſe iſt, ſo ich afür,
durch eine Zuſammenſtellung der Reſultate der Forſchungen der
gelehrten Verfaſſer genannter drei Schriften wohl manchem
meiner geehrten Herren Amtsbrüder einen erwünſchten leinen
Dienſt zu erweiſen.

Zur eſſeren Ueberſicht will ich die an die Spitze dieſes
Aufſatzes geſtellte rage zerlegen und zuerſt fragen:


